Einführung von Cristina Herz, Vorsitzende des Verwaltungsrates

Sehr geehrte Damen Herren, wir feiern heute das 11jährige Bestehen unserer Zivilcourage-Stiftung und freuen uns, dass Sie hier mit dabei sind. 

Wir haben allen Grund zum Feiern: 

· Vor 11 Jahren war die Aufgabe, eine Stiftung ins Leben zu rufen, die den Wünschen der Stiftungsgründerin, Frau Ilse Waldthaler, entsprach, alles andere als einfach. Es war unser VR-Mitglied, Otto v. Aufschnaiter, der diese Aufgabe mit viel Einfühlvermögen, Geduld und Können meisterte. Ihm gilt unser besonderer Dank, denn ohne ihn gäbe es unsere Stiftung nicht. Otto wird Ihnen nachher von der Stiftungsgründung erzählen.
· Heute haben wir eine Stiftung, deren Ziele Bestand haben vor den Anforderungen der heutigen Zeit:  
· Schon der Name gibt unsere Ziele wieder: „Stiftung für Zivilcourage und soziale Verantwortung“: 
Wir fördern mit unserer Arbeit also nicht nur persönliches zivilcouragiertes Verhalten, sondern sehen dieses immer eingebettet in der sozialen Verantwortung, in der Verantwortung für das Gemeinwohl. 
· Dementsprechend ist unsere Bildungsarbeit ausgerichtet und dementsprechend fördern wir mit unseren Zivilcourage-Preisen Personen oder Initiativen, welche sich couragiert für das Gemeinwohl einsetzen. Unsere bisherigen PreisträgerInnen werden uns heute von ihrem Engagement berichten. Jetzt schon vielen Dank für Euer/für Ihr Dabeisein. 
· Diese soziale und damit auch politische Dimension der Zivilcourage wird auch deutlich in unserem heutigen Festvortrag, zu dem wir nachher unsere Schweizer Referentin Frau Dr. Güttinger begrüßen dürfen.
· Unsere Stiftung ist mittlerweile den Kinderschuhen entwachsen, sie steht heute als angesehene und in der Öffentlichkeit wahrgenommene Institution da. Dass dies so ist, verdanken wir
· unseren derzeit 28 Mitgliedern, die wir – laut Statut – „Freunde“ nennen, die mit ihren Ideen und ihrem jährlichen Beitrag unsere Arbeit unterstützen. Vielen Dank an sie.
· den 7 Personen des Verwaltungsrates, die durch ihre ehrenamtliche Arbeit ihr Bestes geben um die Zivilcourage in Südtirol zu fördern: Es sind dies: Otto v. Aufschnaiter, Karl Berger, Daniela Pagliarin, Hanna Battisti, Christa Schrettenbrunner, Marco Tavernar und meine Wenigkeit. Es ist mir eine Freude mit Euch arbeiten zu dürfen, vielen Dank für Euer Engagement.
· Nach 11 Jahren haben sich die grundlegenden Aufgaben der Stiftung, die der Förderung des couragierten Einsatzes um das Gemeinwohl, keinesfalls erledigt:

Weltweit werden Menschenrechte verletzt, Unterdrückung, Diskriminierung und wirtschaftliche Vereinnahmungen gibt es überall. 
Bei uns zeigen sich häufig - die Bürger - entmündigende Einstellungen und Verhaltensweisen. Es zeigt sich auch, dass „Wohlverhalten“ und Überanpassung stark eingefordert und belohnt werden. 
Beispiele der jüngsten Zeit verdeutlichen dies. Diese Beispiele zeigen aber auch, dass dem etwas entgegengesetzt wurde und wird. Und sie zeigen, dass durch die persönliche Zivilcourage einzelner Personen die Voraussetzung für politisches Handeln von vielen Menschen geschaffen wurde:
· Das wurde deutlich in Mals, wo couragierte BürgerInnen sich für die Gesundheit und Umwelt, also für das Gemeinwohl einsetzen. Wo weiter engagiert diese Ziele verfolgt werden, obwohl die Mehrheit des letzten Gemeinderates sich weigerte, das eindeutige Ergebnis einer bindenden Volksabstimmung anzuerkennen. 
· Das wurde auch in Brixen deutlich, wo couragierte Bürger sich der Willkür der Gemeindeverwaltung zur Wehr setzen und dieser eine klare Abfuhr erteilt haben. 
· Das wird hoffentlich noch deutlicher in Bozen, wo der letzte Bürgermeister bei der Entscheidungsfindung über das Kaufhausprojekt, eine Einbeziehung der Bürger kategorisch ablehnte, obwohl dieses Projekt tiefgreifende und unwiderrufliche Auswirkungen auf die Zukunft der Stadt hat.
Bürger zu sein bedeutet, eine freie und offene Sprache in der Öffentlichkeit sprechen zu können.  

Durch couragiertes öffentliches Eintreten gegen Missstände und gegen Unrecht werden immer zugleich die Grundlagen demokratischer Öffentlichkeit verteidigt. 
Demokratisches Denken und Handeln kommt ohne Zivilcourage nicht aus, Zivilcourage und Demokratie gehen zusammen, ohne Zivilcourage verkümmert Demokratie. 
Wir wollen ein mehr an Demokratie, deshalb unterstützen wir auch die Arbeit der „Initiative für mehr Demokratie“. Sie tritt dafür ein, dass „Wir in unserem Land unter politischen Bedingungen leben können, in denen alle, denen es wichtig ist, frei und unabhängig in gegenseitiger Achtung und Anerkennung die bestmöglichen Wege für unsere Gemeinschaft suchen und sie öffentlich und verbindlich zur Diskussion stellen können“. 
Mit 2 Zitaten unserer ZC-Preisträger will ich enden, sie sind beispielgebend:

· Eines ist von Rudi Maurer, der nach seinem Engagement befragt, antwortete: „Ich kann nicht anders“.
· Das zweite Zitat ist von der „Aktionsgemeinschaft Reischach“:  

„Durch Unterwürfigkeit und Resignation gewähren wir dem Machtmissbrauch freien Lauf. Unrecht kann auf Dauer nur dort bestehen, wo die Menschen schweigen. Wo verantwortungs- und hoffnungsvolle Menschen zusammenfinden, kann sich die Welt zum Guten entwickeln, auch wenn wir einen längeren Atem brauchen.(…) Es kommt darauf an, im eigenen Umfeld etwas zu tun, sich einzusetzen für die sozialen Werte und den Schutz von allem, was lebt – jeder nach seinen persönlichen Kräften. (…) Eine bessere Welt ist möglich, aber nur, wenn wir als mündige BürgerInnen unsere demokratischen Rechte nutzen“. 

Damit übergebe ich das Wort unserem Verwaltungsratsmitglied Marco Tavernar, der die Stiftung aus seiner Sicht beschreibt. Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
